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Gratisbeilagg „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Rr. 230. Sennabend, den J Oktober 1898. 138 Jahrgang.
Wahl der Wahlmänner für das Haus

der Akgeordneten.
Die Urwätzlerliſten behufs der Wahl der

Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten
ſind aufgeſtellt worden und liegen der Vorſchrift
des S 15 der Allerböchſten Verordnung vom
30. Mai 1849 gemäß, em

A. und 5. Oktober ex.
im Communalbüreeu öffentlich aus. Wer die
Aufſtellung für unrichtig oder unvrollſtändig
hält, kann dies innerhalb dieſer dreier Tage
ebendaſelbſt zu Protokoll geben oder uns ſchrift
lich anzeiger. Spätere Einwendungen können
keine Berügſichtigung finden.

Merſeburg, den 28. September 1898.

3040) Der Magiſtrat
Buſch contra Bismarck.

Verlin, 29. September.
Unter dieſem Titel veröffentlicht in den, L. N. N.“

deren Berliner Berichterſtatter in einem Artikel
deren Richtigkeit dahingeſtellt bleiben muß

verſchiedene angebliche Aeußerungen Bismarcks
über den Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich, über
die Zeit kurz vor der Entlaſſung Bismarcks und
über diſſen Stellung zum Grofen Capriv', die
zum Theil in lebbafteſtem Widerſpruch zu den
Enthüllungen Buſchs ſtehen. So ſoll Bismarck
über Kaiſer Friedrich zu dem Berliner Bericht
erſtatter geäußert haben:

„Moan hat die Willenskraft des Kaiſers
Friedrich vielfach unterſchätzt. Man glaubte ihn
abhängig von Schürzen und Weiberröcken.
Das iſt ganz folſch. Es hatte ein hohes Be
wußtſein von ſeiner Souveränetät und die guten
Leute, die von ihm eine ſtarke Wendung noch
links erwarteten und in ihm eine beſondere
Schwäche für den Konſiitytionalismus witterten,
hätten ſich arg getäuſcht, wenn er länger
regiert hätte. Er war äußerlich verbindlich, aber
durchovs ſelbſtherrlich. Jch hätte ſelbſt gegen

Das Pild
des Herrn Vertram.

Novellekvon Robert Koblranſch.
(Rochdruck verdoten.)

(44 Fortſetzung.)

Daß Borelli der Thäter, bezweifelte Niemand
und ohne daß ich den Namen auszuſprechen
brauchte, klang er mir im Ton der Ver
wünſchung von allen Seiten entgegen, auch
hörte ich, daß ſofort die nothwendigen Schritte
geſchehen ſeien, den Mörder zu ſuchen und zu
ergreifen.

Wohin aber führte ſeine Spur, wo ſollte
man ihn finden? Stunden waren verfloſſen,
ſeit er entflohen, und Niemand wußte zu ſagen,
welchen Weg er genommen. Ueber der kleinen
Stadt liegt bei Nacht die Ruhe des Todes
kein Fuß erweckt den Widerhall, als der des
Wächters, welcher ſeines leichten Amtes nicht
allzu ſorgſam waltet. Doch war er der erſte,
der gefragt werden mußte, deſſen Ausſage
Wichtiges enthüllen konnte. Raſch ward er
herbei geholt, mit ungleichen Schritten, ver
ſchlafen, aus ſeiner Morgenruhe aufgeſtört,
kam er heran und meldete, was er wußte.

Auf dem Marktplatz münden nur zwei
Straßen an entgegengeſetzten Ecken, ſo daß
man ihn ſchräg überſchreitet, um von der einen
zur andern zu gelangen. Es ſind die Weſter
u die Gartenſtraße, beide führen bald aus

Stadt hinaus. während aber die Garten
ſegk“ an welcher mein Haus als das letzte
ſteht, bis zu dieſem ohne Seitenwege geblieben

führen von jener zweiten Hauptſtraße ver-
ſchiedene Gaſſen ſeitab und vermitteln die Ver

Weiberintriguen leicht mit ihm regiert. Na.,
Kronprinzen ſchillern ja immer ein bischen
liberal, das iſt nun mal ſo, ſie ſtehen auch
immer ein bischen in Oppeſition, weil ſie zu
wenig zu thun haben, wenn ſie nicht ganz in
den Gamaſchen aufgehen, aber das ſchleift ſich
ab. Kaiſer Friedrich wäre eher ein Autokrat
geworden als ein Richter'ſcher.“

Auch von der Kaiſerin Friedrich ſprach der
Fürſt durchaus ſympathiſch

„Sie iſt eine kluge Frau, aber ſie iſt im
Grunde ſtets Engländerin geblieben. Wenn ſie
von „unſeren“ Truppen, von „unſerem“ Bot-
ſchofter ſpricht, ſo meinte ſie ſtets die engliſchen
Truppen und Lord Loftus oder wer gerade da
iß. Jch wünſchte, die Prinzeſſinn'n, die ſich von
hier wegverheirathen, hätten auch was davon. Daß
ich bei meiner Verabſchiedung ſie um ihre Ver-
mittelung bat mit Thränen iſt natürlich
Schwindel. Aber ſonſt ſtanden wir recht gut
miteinander, beſonders in den letzten Jabren,
wenn ich ſie auch oft ärgern mußte, wie beim
Battenberger. Unſer Verhältniß beruhte ja nicht
auf Liebe, aber auf gegenſeitiger Hochachtung.
Einmal, als ich zum Vortrag in Charlottenburg
war, rückte ſie mir ſogar ſelsſt einen Seſſel
heran. Kaiſer Friedrich hielt überhaupt immer
darauf, auf meine Bequemlichkeit Rückſicht zu
nehmen. Dos wurde freilich ſpäter anders.“

Zur Begründung ſeiner langen Abweſenheit
von Berlin im Jahre 1890 habe Bismarck an
geführt:
Ich blieb damals in Friedric srub, obwohl ich

viel früher nach Berlin zurückwollte. Aber Mojſtät
ließ mich wiſſen, daß er ſich freue, wenn ich
mich ordentlich erholte für die bevorſtehende
Parlamentscampagre und Bötticher ſchrieb mir
immer, auch zuletzt noch, es gehe Alles aut,
meine Anweſenheit in Berlin ſei durchaus über-
flüſſig. Später habe ich ja geſehen, wie das
gemeint war“.

Wie hochgradig der Fürſt durch die Haltung
Caprivis ihm gegenüber, beſonders durch den
bekannten Uriasbrief, errest war, beweiſt fol

war mir egal.
Aber daß er bei der Wiener Sache in meine
geſellſchaftlichen Rechte eingriff ich habe ihn
zuerſt fordern wollen und habe mir auch ſchon
einen Kortellträger ausg ſucht. Jch habe voch
eine recht ſichere Hand und hätte mich auch
etwas eingeſchoſſen. Aber da überlegte ich mir
die Sache und fragte mich, was dann geſchehen
wird. Jch bin Offizier, man wird die Geſchichte
vor ein Ehrengerecht von alten Generalen
brinzen, dann wird viel hin und hergeredet
und zuletzt werden nichtsſagende Erklärungen
getauſcht. Das hatte keinen Zweck und ſo hab'
ich's unterlaſſen“.

v tze 44 rer
Dentſhes Weich.

WBerlin, 28. September. (Hofnachrichtenv.)
S Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin verweilen noch in Rominter.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Dr. Lütgenau, der Redakteur der
„Rheiniſch-Weſtfäliſchen Arbeiterzeitung“, der
bekanntlich für Einführung der Prügelſtrate für
rohe, verbrecheriſche Thaten eingetreten war
und deſſen Rücktritt „aus Geſundhe'itsrückſichten“
von verſchiedenen Seiten, auch vom „Vorwärts“,
gemeldet worden war, theilt der „Volksztg.“
mit, daß er nur einen Schnupfen habe. Be
züglich der Prügelſtrafe ſucht er ſeine Aus-
führungen abzuſchwächen, indem er erklärt, nur
die Frage aufgeworfen zu haben, ob durch An
drohung der Prügelſtrafe ein Verbrecher ak-
geſchreckt werden könne.

Stuttgart, 29. September. Dem Cotta-
ſchen Verlage wurden nunmehr die letzten
Nachträge Bismarcks zu ſeinen Memoiren,
betitelt Gedanken Und Erinnerungen“, über
geben. Das von Bismarck eigenhändig durch-
korrigirte Diktat iſt von Prof. Dr. Horſt Kohl
mit einer Einleitung und vrientirenden Noten

verſehen. Es erſcheint ungekürzt. Die Ausgabe
ſoll im November beginnen.

Rumänien.
Bukareſt, 29. September. Von einem

vereitelten anarchiſtiſchen Attentat auf
den König von Rumänien weiß der
„Budapeſti Noplo“ zu berichten. Daxach ver
haftete die Polizei in Orſova ein Mitglied des
internationalen Anarchismas, welches nach Ru
mänien enſendet wurde, um den König zu er
morden. Die Orſovaer Gendarmerie erhielt von
einer auswärtigen Polizeibehörde die Perſonalbe-
ſchreikung und nahm die Verhaftung auf einem
von Semlin kommenden Schiffe vor. Der Ver
haftete nannte ſich zuerſt Milan es wurde jedoch
bei ihm ein auf den Namen Milos Demetovic
lautender Paß vorgefunden. Er verweigerte an

fangs jede Auskurft, gab aber nachher an, er
habe ſchon lange Sehnſucht, Ungarn kennen zu
lernen, was er damit beweiſen wollte, daß er
außer ſeiner deutſchen Mutterſprache noch neun
Sprachen geläufig ſpricht. Bisher konnte ſeine
Staatsangebörigkeit nicht feſtgeſtellt werden. Jn
einer Schachtel wurden bei ihm ein Gifffläſchchen,
zwei Dolche und einige verrſtete Nägel vorge-
funben. Der WBerhaftete verbleibt bis auf Weiters
in Orſova in Gewahrſam.,

Königin Luiſe von Dänemark
Königin Luiſe von Dänemark iſt, wie bereits

gemeldet, geſtern Früh halb 8 Uhr auf Schloß
Bernſtorff verfchieden. Seit Wochen war man
auf das Hinſcheiden der Zweiundachtzigjährigen
gefoßt. Nicht mit eherner Wucht, wie vor
zwanzig Tagen die Genfer Trauerkunde, trifft
diesmal die Todesnachricht die Nation nicht
minder aufrichtig wird darum in Dänemark die
Trauer um die heimgegangene Landesmutter ſein,
die, von ultrangtionalen Empfindungen beſeelt,
während ihres reichen Lebens keine Minute den
Gedorken an ihre landesmütterliche Stellung
außer acht gelaſſen hat. Nicht deutſchen Federn
ſei es überlaſſen, der verblichenen heſſiſchen
Fürſtentochter auf dem däniſchen Königsthron

bindung mit der übrigen Stadt. Auf der
Gartenſtraße gab es bei einem Begegnen kein
Meiden und Entweichen, und ſo vermutheten
die Gerichtsbeamten von vornherein, daß der
Mörder den anderen Weg gewählt. Der
Wächter beging die beiden Straßen, und ge-
ſpannt horchte jeder auf ſeinen Bericht. Aber
derſelbe bot nur eine einzige Ueberraſchung, und

der alte, ſchwindſüchtige, häßliche Mann er-
ſchien mir verwandelt, als ich hörte, daß er der
Letzte geweſen, zu welchem mein Freund ge-
ſprochen. Ueber den Mörder wußte er nichts
zu melden, er hatte nichts von ihm geſehen,
keinen verdächtigen Ton gehört, aber er war
Martini begegnet, als dieſer von ſeiner Wande-
rung vorzeitig heimgekehrt. Es war zwiſchen
zehn und elf Uhr geſchehen, wie wir ge-
dacht. Um dieſe Zeit hatte der Wächter ſich
auf der Weſterſtraße befunden, und Martini,
der ihn ſeit lange kannte, hatte ihn freundlich
begrüßt und angeſprochen. Auch der Grund
ſeiner vorzeitigen Heimkehr ward offenbar. Jn
dem Dorf, wohin ſein Weg ihn geſührt, war
Markt und Kirmeß geweſen, alles überfüllt und
das wüſte Treiben hatte ihn verſcheucht. „Da
ſchläft man beſſer im eigenen Bett,“ hatte er
zu dem Wächter geſagt, als er, freundlich ihm
zunickend, „gute Wache“ gewünſcht. Es war
das an der Ecke des Marktplatzes geweſen, bis
wohin der Wächter neben ihm her gegangen,
dieſer war noch einen Augenblick dort ſtehen
geblieben, hatte Martini über den Markt gehen,
ſein Haus öffnen und hineintreten ſehen. Von
Licht war zu jener Zeit im Hauſe keine Spur
zu erblicken geweſen.

Jn der folgenden Stunde war der Wächter
die Gartenſtraße mehrere Male auf und abge-

gangen, ohne einem lebenden Weſen zu be-
gegnen, und er hatte zu ſich geſprochen „Gute

kriegen.“ Dann hatte er ſich in das andere
Revier zurückbegeben und die Gartenſtraße vor

ein Uhr nicht wieder betreten Auch jetzt war
alles ganz ruhig und ſtill geweſen, und kein

Menſch ihm begegnet. Bei dem hellen Mond-
licht war jede Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß
ihm irgend etwas Wichtiges verborgen geblieben.

Damit war ſeine Ausſage beendet, und die-
jenigen, welche die Anwohner des Marktes, der
Wirth von gegenüber und der alte Hauswärter
im Rathhaus, hinzufügten, waren von keinem
Belang. Sie hatten weder etwas geſehen, noch
gehört, ihr Schlaf war nicht geſtört, und
kein Ton war durch die Nacht zu ihnen ge-
drungen.

Wir hatten dieſe letzten Verhandlungen in
einem Zimmer des oberen Geſchoſſes geführt,
um die Ruhe des Todten durch das traurige
Hin und Wider über ſein Ende nicht zu ſtören.
Er lag nun friedlich in ſeinem bisherigen
Schlafzimmer zu ebener Erde. und der alte
Mätthias ſaß neben ihm und hielt die Todten-
wache. Die Ruhe, welche dort unten herrſchte,
ſchien ſich für einen Augenblick auch über unſere
Verſammlung zu lagern, als die nutzloſen
Ausſagen gehört und niedergeſchrieben waren.
Wir ſaßen ſchweigend und blickten vor uns

nieder, indem wir die Schwierigkeiten über-
dachten, welche ſich der Ergreifung des
Mörders entgegen ſtellten. Dann legte der
Protokollführer leiſe die Feder nieder und

faltete das Papier zuſammen, deſſen Kniſtern
das erſte Geräuſch in der tiefen Stille war.

Wacht, Herr Martini ſcheint Recht zu

Der Amtsrichter, welcher den Vorſitz führte,
erhob ſich und ſagte: „Mir ſcheint, unſere
traurige Arbeit hier iſt beendet.“ Er reichte
mir die Hand und ging zur Thür, die er
öffnete, doch blieb er auf der Schwelle ſtehen
und horchte auf den lauten, ſchweren Schritt
eines Mannes, welcher nur mühſam die
Stufen emporſtieg und zuweilen ſtehen blieb,
während ein lauter Huſten durch das Haus
tönte.

Jetzt war er oben angelangt und erſchien in
der Thür. Jch erkannte ihn auf den erſten
Blick, wenngleich ich bisher nur ſelten mit ihm
geſprochen hatte. Er war, ſo lange ich denken
konnte, mein Nachbar in der Gartenſtraße ge-
weſen, als Beſitzer des letzten Hauſes zur
Rechten, während das meine noch etwas weiter
hinaus zur Linken lag und mit dem ſeinen zu-
ſammen das Ende der bebauten Stadtfläche
darſtellte. Er hatte meine Eltern gekannt und
mußte jetzt faſt ſiebzig Jahre alt ſein, für
Welt und Menſchen war er eigentlich ſchon
lange geſtorben, denn zu einſiedleriſchen Jung-
geſellenlaunen hatte ſich ein ſchweres, aſthma
tiſches Leiden geſellt, welches ihn feſt an ſein
Haus feſſelte.

Das Haus lag nicht unmittelbar an der
Straße, ſondern etwas zurück in einem großen
Garten, der es nach allen Seiten umgab und
geſtattete, daß nicht nur die Front, ſondern
auch die Seitenwände mit Fenſtern verſehen
waren, welche den Blick über die ganze Nach-
barſchaft und weit hinaus über Wieſe und
Heide bis zum fernen Horizont freigaben.

(Jortſetzung folgt.)
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Nummer 230 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“
die rühmliche Anerkennung zu ſpenden, daß ſie
wie kaum eine zweite zeitgenöſſiſche Fürſtin
regſten Antheil an den Geſchicken ihres Landes
genommen uns Deutſchen miſcht dabei die
Erinnerung einen trüben Tropfen in die auf-
richtigen Empfindungen, die uns angeſichts der
Mejeſtät des Todes beſeelen: mit der Königin
von Dänemark iſt eine der nachhaltigſten
Feindinnen des Deutſchen Reiches hingegangen.

Ohne Bitterkeit ſei dieſe Thatſache verzeichnet,
deren Beweisfakta anzuführen man uns erlaſſen
wird. Deutſchland wird ſich nie Denen gegen-
über, die nicht ſeine Freunde waren, zu dem
Ton verſteigen wie vor zwei Monaten die große
Nation an der Bahre Bismarcks und es wird
auch heute ſeine Theilnahme den zahlreichen
Verwandten des däniſchen Königshauſes nicht
vorenthalten. Königin Luiſe iſt, wie bekannt,
durch die Heirathen ihrer Kinder mit der Mehr
zahl der europäiſchen Regentenhäuſer ver-
ſchwiegert. Jn erſter Linie ſind das ruſſiſche,
engliſche und griechiſche Regentenhaus in die
engere Trauer einbegriffen. Jhre Tochter Dagmar
war die Gemahlin Alexander III. von Rußland,
ihre Tochter Alcxxandra wurde Prinz ſſin von
Wales, Thyra Herzogin von Cumberland und
ihr zweiter Sohn Georg wurde erwählter König
von Griechenland.

Lokates.
Merſeburg, 30. September.

Konzert in der Funkenburg. Wie
aus dem Jnſeratentheil der vorliegenden Nummer
erſichtlich, finden morgen, übermorgen und am
Montag Konzerte des öſterreichiſchen Damen
Orcheſters ſtatt, am Sonntag früh außerdem ein
ſogenanntes Frühſchoppen Konzert. Auswärts
iſt das Damen Orcheſter mit großem Beifall
aufgetreten.

Von Umzügen anläßlich des morgigen
Quartalwechſels war heute auf den Straßen nicht
viel zu merken.

Die Krankenverſicherung in der
Provinz Sachſen Jn dem neueſten Jahr
gange des Statiſtiſchen Jahrbuchs des Deutſchen
Reiches findet ſich u. o. auch eine intereſſante
Zuſammenſtellung über die Wirkungen des
Kranken verſicherungsgeſetzes, und, als
Unterabtheilung dieſer Zuſammenſtellung, eine
ſolche über die Arten und die örtliche Ver
theilung der Krankenkaſſen. Die Ermittelungen
beziehen ſich auf das Jahr 1896 und laſſen er
ſehen, daß im Deutſchen Reiche insgeſammt
21,685 organiſierte Kaſſen mit 7,944 820 Mit-
gliedern vorhanden waren. Auf die Provinz
Sachſen entfielen davon 91 Gemeinde Kranken-
verſicherungen mit 129,926 Mitgliebern, 408
Ortskrankenkaſſen mit 215,051, 465 Betriebe
krankenkaſſen mit 124,522, vier Baukraukenkoſſen
mit 295, 41 Jpvnungekrankenfoſſen mit 7639,
64 eingeſchriebene Hilfskaſſen mit 30872, ſechs
landesrechtliche Hilſskaſſen mit 1612 Mitgliedern
zuſammen 1079 Kaſſen mit 509,917 Mitgliedern.
Auf eine Kaſſe kamen danach 475,2 Mitglieder.
An Zahl der Keſſen gehen unſerer Provinz
vocan die Rheinprovinz (1858), Brandenburg
(1352), Hannover (1131) und Schleſien (1084).
an Zaul der Mitglieder nur die Rheinprovinz
(800,869) und Schleſien (546 053).

Probinz und Umgegend.
Weißenfels, 29. Septbr. Des „Kreie

blatt“ ſchreibt Wie wir erfahren, findet gegen
wärtig eine Rviſton der ſtädtiſchen K'ſſen ſtatt
zur Prüfung der Geſchäſtsführung eines ſtädti-
ſchen Kaſſenbeamten. Die Reviſion dürfte noch
eine längere Reihe von Tagen in Anſpruch nehmen.
Ueber das Ergebniß der Reviſion wird Still
ſchweigen bewahrk.

Teuchern, 28. September. Unſere Stadt
ſcheint euf der Leiter der Cviliſation eine Stufe
höher ſteigen zu wollen. Jn der nächſten Stadt
verordnetenſitzung ſoll unter anderem bexathen
werden über Einſetzung einer gemiſchten Kom
miſſion für die Ertheilung der Konzeſſion zur
Errichtung und zum Betriebe einer Beleuch-
tungsanlage. Ferger beſteht hier die Ab
ſicht, im nächſten Schuljahre an der Stadt
ſchule einige Kl ſſen mit höheren Lehrzielen ein
zurichten. Das Schulgeld ſoll für Kinder aus
dem Schulverbande 36 Mk., für audere 54 Mk.
jährlich vetragen. Ob dieſe Einrichtung that
ſächlich ins Leben treten wird, hängt von der
Zahl der Anmeldungen ab, die bis zum
10. Oktoder d. J. an Rektor Neumann einzu
reichen ſind.

Naumburg, 28. September, 700 Mark
Geldſtrafe war dem Redakteur Hans Strebe
low aus Zeitz als Strafe für drei Beleidigunge-
fälle, die ſich gegen den Odberpoſtaſſiſtenten
Lucke dort richteten Und wovon einer öffentlich
durch die Priſſe erfolgt iß, zu hoch erſchienen,
weswegen er gegen das Urtheil des Zeitzer
Schöffengerichts Berufung eingelegt halt
Seine Strafe wird jedoch auch von der Straf
kammer in Naumburg nicht heraßbgeſetzt, cs
kommen vi lmehr voch die Koſten der neun
Verhandlung hinzu.

Holzhauſen, 28. September. Die
S jährige Frida Richter wurde von einem

Sonnabend, den 1. Oktober d
recht bedauerlichen Unfall dadurch betroffen,
daß ſie von einem älteren Knaben infolge
Ungeſchicklichkeit Feim Schießen mit bem Blaſe
rohr in das linke Auge getroffen wurde. Die
unglückliche Kleine, welche der Halleſchen Klinik
überwieſen iſt, dürfte
Auges einbüßen.

Delitzſch, 29. September. Wie wir hören,
hat man hierorts bereits die erſten Schritte zur
Neubeſetzung unſerer Bürgermeißerſtelle
gethan, da nach Anſicht der maßgebenden Kreiſe
eine längere herrenloſe Zeit der Stadt nur Na
theile bringen kann. Jedenfalls dürfte es gänz-
lich ausgeſchloſſen ſein, mit der Neubeſetzung ſo
lange zu warten, bis die hieſigen Verhältniſſe
gänzlich geregelt ſigd. Bis dahin werden wohl
noch Monate vergehen! Noch ein neuer Fall
von Uxregelmäßigkeit iſt nunmehr aufgedeckt. Der
bisherige ſtädtiſche Steuereinſammler W. iſt auf
ſeinen eigenen Antrag von ſeinem Amte ſuspen
dirt worden. Unregelmäßigkeiten beim Einziehen
und Abliefern der vereinnahmten Gelder dürfteu
die Urſache ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Eſſen a. d. N., 29. September. Nach Mittheilung

der Zechenverwaltung ſind bei dem geſtrigen Gruben
unglück auf der Zeche „General Blumenthal“
17 Perſonen getödtet, 3 ſchwer und 6 leicht verletzt
worden.

Kleines Feuilleton
Die Paläſtinafahrt des deutſchen

Kaiſerpaares. U ber die Orieutfahrt des
deutſchen Kaiſerpzares berichtet die Berliner
„Poſt“: Der Kaiſer, die Kaiſerxin, Hofdamen,
Hausbeamte, militäriſche Umgebung und per
ſönliche Bedienung werben zuſammen eine Ge
ſellſchaft von etwa hundert Perſonen darſtellen.
Die Geiſtlichkeit, die zur Theilnahme an den
Einweihungsfeierlichkeiten in Jeruſalem einge
laden iſt, iſt dabei nicht eingeſchloſſen; ſie wird
erſt in der heiligen Stadt ſelbſt des Kaiſers
Gaſt ſein. Auf europäiſchem Boden reiſt das
Koaiſerpaar upter eigener Regie, und im Orient
tritt Cooks Thätigkeit nach der Lindung ein.
Die Hinreiſe geht bekanntlich über Konſtan
tinopel, wo großer Empfang beim Sultan ſtatt
finden wird. Von hier aus wird Kleinaſien
umſchifft Marmarameer, DardaneLen,
Aegäiſches Meer und im Levantiniſchen
Meer geht es an der Küſte von Paläſtin z ent
lang, vorbei an Beyrut, Sidon, Tyrus bis nach
Heiphs. Hier wird am 26. Oktoser gelandet
und von hier ab nimmt die Firma Cook die
Geſellſchaft in ihre Obhut. Von nun an geht
es auf Landwegen weiter, zuerſt nach Jaffa und
dann auf direktem Wege nach Jeruſalem. Am
29. Oktober trifft die Geſellſchaft in der heiligen
Stadt ein. Die Rückreiſe von Jeruſalem wird
zur Durchſtreifung bes heiligen Landes benütz:t,
Zunächſt geht es nordwärts nach Nazareth,
Tiberias, Copernaum nnd von bdort nach Heipha,
wo zuerſt bei der Hinreiſe gelandet worden war.
Aber von hier aus wird noch nicht die Räck
reiſe angeireter, ſondern zu Schiff geht es nich
Beyrut, wo wieder an's Land geſtiegen wird.
Wie der arabiſche „Hadikat El-Achbar“ in
Beyrut meldet, wird dos deutſche Kaiſerpaar am
10. November in dieſem ſyciſchen Emporium ein
treffer, um dort einen vorläufig auf zwei Tage
beredneten Aufenthalt zu neymee. Das Kaiſer
paar wird bei ſeiner Landung in Beyrut vom
Generalgouverneur von Shyrien, der deshalb
eigens von Damaskus hierher kommen wird,
ferner vom Gouverneur des Libanon und von
Regierungs unv Muniz'palbehörden der Stadt
feierlichſt begrüßt werder. Hierauf wird es ſich
in von der türkiſchen Regierung beigeſtellten Equi-
pagen nachdem Hotel begeben, um dort ſein Abſteige-
quartier zu nehmen. Die Reiſe -Unternehmung
Cood u. Son hat dem Direktor dieſes Hotels
200,0000 Francs übergeben, damit er die
kaiſerlichen Gemächer gehörig in Stand ſetzen
laſſe. Cook u. Son haben auch ſchon 180
elte und 150 Pferde angekauft, die vom Kaiſer
paare währenb ſeiner Ausflüge in das Jnnere
des Landes benutzt werden ſollen. Auch werden
60 männliche und weibliche Diener, ſowie zwölf
Dolmetſche engagirt. Am 12. November wird
dann das Kaiſerpaar Beyrut verlaſſen, um in
einem Seporatzuge, der aus einer Lokomot'ive
und fünf Waggons beſtehen wird, nach Damas-
fus zu fahrev. Am 15., November trifft das
Kaiſerpaar wieder in Beyrut ein und werd ſich
dann ſogleich auf die „Hohenzollern“ begeben,
um dort zu übernachten. Am 16. November
wird donn dis Kaiſerpar nach Egypten ab-
ſegeln; die ganze Seereiſe wird kaum zwei Tage
in Anſpruch nehmen. Wie der in Damasekus
erſcheinende erabiſche „Dimſa ol“ verkündigt,
wird das Kaiſerpaar während ſeines Aufent
haltes in dieſer Stadt, der nur auf einen Tag
und eine Nacht berechnet iſt, in einem Zeltlager
außerhalb der Stadt wohnen. Vor Beſichtigung
der Stadt auch der Breiten Straße in Da
m skus, die in der Apoſtelgeſchichte eine ſo große
Rolle ſpielt und die noch heute fortbeſteht, wird
ein Beſuch abgeſtattet werden wird das
Kaiſerpaar im Regierungspalaſte die Landes-

leider die Sehkraft des

und Munizipal-Behörden empfangen. Auf
der Reiſe noch dem Orient berührt das deutſche
Kaiſerpaar Venedig. Von dort wird uns ge
meldet: Die Yacht „Hohenzollern“ mit dem
Begleitkreuzer „Hela“, die am 23. September
Kiel verlaſſen, werden, da ſie nur unter
ſchwachem Dampf fahren, erſt am 2. oder 3.
October in Venedig erwartet, wo ſie im Baſſin
von San Marxco in der Nähe des italieniſchen
Stationsſchiffes vor Anker gehen. Die Kom-
mandarten beider Fahrzeuge werden dann die
üblichen Beſuche mit der Admiralität und den
Spitzen der Behörden austauſchen. Am Tage
der Einſchiffung des Kaiſers Wilhelm legt ſich
die „Hohenzollern“ dicht an die Gartenbrücke
des königlichen Palaſtes in der Lagune.
Am 30. September begeben ſich 30 Küraſſiere,
von einem Lieutenant befehligt, von Rom nach
Venedig, um während der Anweſenheit des
Monarchen den Ehrendienſt im Jnnenraum des
Schloſſes zu verſehen. Für den Dienſt des
Königshauſes werden ein oder zwei Hafenfſchiffe
ausgerüſtet, außerdem die königliche Gondel,
die durch eine Dampfpinaſſe unter Befehl eines
Schiffslieutenants geſchleppt wird. König Hum
bert trifft einige Stunden früher als ſein hoher
Gaſt in Venedig ein, um ihn bei ſeiner An
kunft im Bahnhofe zu empfangen. Jm könig-
lichen Palaſte werden bereits die Wohnräume in
Stand geſetzt, die für die Herrſchaften beſtimmt
ſind; dort ſteigen auch die Miniſter v. Bülow,
Pelloux und Canevaro ab. Mit Rückſicht auf
die Hoſtrauer anläßlich des Todes der Kaiſerin
Eliſabeth finden keine offiziellen Diners, Einla
dungen oder ſonſtige große Empfänge ſtatt.
Während der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms wird
die Garniſon Venedigs durch Truppentheile aus
Bologna, Mantua und Verona verſtärkt.

Der Kapitalwerth von Königs-
kronen. Die Krone, welche Königin
Wilhelmina on ihrem Ehrentage ſchmückte und
die ein ſo ſeltſames Schickſal hatte (ſie wurde
bekanntlich vor Jahren geſtohlen, cin Theil der
Juwelen dann aber wieder zurückerlangt), hat
einen Werth von 2400000 Mark. Sie iſt
nicht das einzige Königsdiadem, das ein ſeltſames
Schickſal erfuhr. Vor einiger Zeit beſuchte
Prinz von Drago, der Großneffe der Exkönigin
Jſabella von Spanien, Ameriko, um die Krone,
die ſeine Verwandte, als ſie ſich in ihr Exil
zurückzog, mit ſich genommen, käuflich zu er
werben. Dieſelbe war jedoch bereits für die
Tochter des verſtorbenen amerikaniſchen Keöſus
Jay Gould, die Gräfin Caſtellane, ihrer wunder
baren Diamanten, Smaragden und Saphire
wegen für 500 000 Mark angekauft worden.
Die Krone der Königin Viktoria von England,
die mit 2500 Diamanten, 233 Perlen, einem in
ſeiner Art einzigen und daher berühmten Rubin,
mit Saphiren und verſchiedenen Gemmen be
ſetzt ik, würde ihrem Kapitalwerthe nach zu
4], Prozent jährlich 300000 Mark abwerf'n.
Einen geradezu fabelhaften Werih ſoll die Krone
des Königs von Portugal beſitzen. Man ſchätzt
ſie auf 26 000000 Mark. Faſt gleichwerthig
dürſte die ruſſiſche Zarenkrone ſein, deren koſt
barſter B ſtandtheil ein aus fünf herrlichen
Diamanten, deren Relief ein Rieſenrubin von
ſeltenem Feuer abgiebt, gebildetes Kreuz iſt.
Die ungariſche Königskrone, mit der auch
Oeſterreichs jetzt ſo unglücklicher Monarch ge
krönt wurde, wurde vor 800 Jahren für
Stephan II. gefertigt. Sie wiegt 14 Pfund
und iſt mit 53 Saphiren, 50 Rabinen, einem
Smaragd und 33 Perlen geſchmückt. Gänzlich
wecrthlos freilich müſſen alle dieſe Koſtbarkeiten
vor den Kronen morgen ländiſcher Fürſten er
ſcheinen. So ſchätzt man z. B. das von Dia
manten glitzernde Hochzeitszeichen des Sult aus
von Johore auf mindeſtens 48000000 Mark.

Eine brennende Radfahrerin
erregte am Montag Abend auf der Köpenicker
Chauſſee (Berlin) begreifliche Aufregung unter
den Paſſanter. Die Dame hatte vergeſſen, die
Radlaterne mitzunchmen. Um nicht wegen
Fohrens ohne Licht in Strafe zu faller, kaufte
ſte ſich, wie dies in ſolchen Fälle häufig vor-
kommt, einen ſogenannten chineſiſchen Papier-
ballon. Durch irgend einen Zufoll entzündete
ſich bei der We terkahrt der Ballon die Rad
fahrerin ſtieg ab, um das kleine F. uer zu
löſchen, dabei fingen ihre leichten Kleider Feuer
und im Nu ſtand ſie ſelbſt in Flammen. Nur
dem fſofortigen Eingreifen zweier Männer, dem
Kutſcher eines Köpenicker Wäſchereiwagens und
einem Sch'ächterm. iſter, die ſchleunigſt von ihren
Fuhrwerken. ſprangen und die Brennende in
Dckn hüllten, hat es dieſe zu verdanken, daß
ſie mit dem Leben davon kam; immerhin hat
ſie erhebliche Brandwunden davongetragen.

Brieftauben Wettflug. Am 28.
Auguſt fand ein KaiſerHuldigungs-Brieftauben
wettflug von Karlsbad gach Wien ſtatt. Jn
Gegenwart ron Tauſenden von Zuſchauern
flogen die Tauben um 7 Uhr Vormittags von
der Mühlbrunnen- Promenade zu Karlsbad, mit
Depeſchen ausgeſtattet, ab. Schon um 1, Uhr
Nachmittags traf die erſte Taube in Wien ein.
Sie hatte alſo ihren Weg mit einer Geſchwindig
keit von 1083 m in der Minute zurückgelegt.

Damen im Poſtdienſt. Jnnerhalb der
letzten 14 Tage ſind wiederum 35 junge Damen
in den Poſt und Telegraphendienſt neu einge
ſtellt worden.

Hufeiſen aus Aluminium. Bei einem
finniſchen Dragonerregimente macht man neuer-
dings Verſuche mit einem Hufbeſchlag aus Alu-
minium. Um ſichere Ergebniſſe über das Vor
halten der Aluminiumbeſchläge gegenüber den
eiſernen Beſchlägen zu erzielen, verfährt man in
der Weiſe, daß jedes Pferd mit einem Alu-
miniumeiſen, ſonſt aber wie bisher beſchlagen
wird. Nach den bisherigen Beobachtungen
ſollen die dergeſtalt gewonnenen Ergebniſſe zu
Gunſten des Aluminiums ausgefallen ſein, da die
Aluminiumbeſchläge viel leichter als eiſerne ſind,
ſich weniger ſchnell abnutzen und insbeſondere
durch Feuchtigkeit und Schmutz nicht ſo ſtark
angegriffen werden, als die eiſernen Hufbeſchläge.
Nicht unintereſſant iſt es, daß der Preis für
Aluminium, ungeachtet der vielfachen Anwendung
des letzteren, auch neuerdings wieder zurückze-
gangen ſein ſoll.

Elektriſche Bahn auf dem St. Bern-
hard. Eine engliſche Geſellſchaft plant, eine
elektriſche Bahn nach dem 2500 Meter hohen
Großen St. Bernhard zu führen. Die Bahn
ſoll als eleltriſche Zahnrabbahn gebeut werdeg
und 15 Millionen Franken koſten. Sie ſoll von
Aoſta bezinnen und nach Martinach (Wallis)
ühren. Die Länge wird etwa 70 Kilometer
fbetragen.

Ruſſiſches. Aus oem kaukaſiſchen
Räuverleben dürfte die Mittheilung inter
reſſicen, daß im Gouvernement Kutais auch eine
Frau, eine „ewiſſe Barbara Dantelo, ſchon ſrit
und Jahren des Räuberhandwerk vetreibt und
10 Bevölkerunz emes ganzen Kreiſes in Furcht
die Zittern erhält. Das Alter der unter
nehmenden Dome wird auf 35--40 Jahre ge
ſchätzt. Dieſelbe reitet vorzüglich und nimmt
es in der Waffenführunsg mit jedem Manne auf.
Mehr als einen Vertreter des ſtarkeren Geſchlechts
hat Daniela auf der großen Heerſtraße ange
halten und bis auf's Letzte ausgeplündert.
Mehrmals war ſie der Gerechtigkeit in die Hände
gefallen, wurde aber immer aus Gründen, die
vielleicht mit der kaukaſiſchen Rechtſprechung im
Allgemeinen zuſammenhängen, freigeſprochen und
ihrem „Handwerk“ zurückzegeben. Auf ihren
Streifzügen trägt dieſe Kaukaſierin des in de
siécle ſteis männliche Kleid uug.

Humoriſtiſches. Sie hatg, immer
Recht. Ste (ver nichts an ihrem Manne recht
ijt):) „Aber Oskar, wie kurz hat Du Dir doch
die Haaregſchneiben laſſen!“ Er: „Aber ich
habe mr ſie ja garnicht ſchneiden laſſen!“
Sie „So! Run, dann iſt es aber höchſte
Zeit, daß Du Dir ſie ſchneiden läßi!“! Bos
h aft. A.: „Jo, ich veſchäftige mich jogar
praktiſch mit oem Flugzprodiem.“ B.: „Hab'
mir's ſchon gedacht, als ich Sie ſo oft ausreiten
ſah.“ Auch eine Reklame. Föcſter (zu
einem Herru, der Pplakate an die Bäume klebi):
„Was machen Sie denn hier Herr „Enir
ſchuldigen Sie, das iſt nur ine Geſchäts
Empfehlung für die Herren Sonntagejägzer. Jch
habe ämlich eine Wildprer Handlung in der
Stadi!“ Anerkennung. „Jch wundere
mich doch, daß Sie ſich niemals Zan die
100 Mark erinnern, ote Sie mir uldig ſind.

„Ader, mein Lieder, gewiß, das gehört zu
meinen ſchönſten Erinnerungen!“ Ein Miß-
traurſcher. Sie wollen Jhre Kinder
nicht radeln laſſen Und es iſt vo ſo gefund!“

„Wenn's geſund wäre, würden's die Aerzie
nicht empfehlen

Wetterberticht des Kreisblattes.
1 Ottober. Pile, meiſt heuer, ſtellenweiſe Regen

windig.

Deutſche Fonds.
30. September.

Lentſae Reichs 2 ehe 3 101,50 G
do. do. 101,50 Gdo. do. 93,30 b2Preußiſche Staatsanleihe 3 101,30 b2
do. do. 3 101,30 bz2 Gdo, do 3 93,75 baPfandbriefe Sächſiſche 4 104,00 G
to, do. s 89,25 GRentenbriefe Sächfiſchr 4 1102,40 c

Aus dem Geſchäftsverkehr

Wodest all
eines The ilhabers und beu-Uebernahm e

10 Prozent veranlassen uns zu einem

extra Rabatt wirklichen Ausverkauf
sämmtlicher Bestände in Damenkleiderstoffen

auf alle schon re- für Winter, Herbst, Frühjahr und Sommer
duei und offeriren beispielsweise:ren e Pfg.Wihrend der 301. Santiagostor 210

Invent. -Liquidat. 6 sol. Crépe-Carreanx w 3.30
6 solides Damentuch v 3.90
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- u. Blouseustoffe für den Winter,MAuster versenden in einzelnen dletern bei Aut-

auf Vor trägen von 20 I. an franco.eriungen OETTIA GER Co. Frankturt a. II.,
franco. Versandthaus.Stoff zum ganzen Herren- Anzug t. A. 3.75

2 Cheviot- Anzug „„5.85mit 10 Prozent Extra- Rabatt.

Modebilder gratis.
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Für Herren
Für Damen:

Schuhwaaren

Firma mit Freuden begrüßt

Mäntel, reller Werth 24 M.

uſtr. So
r

Sr

wird.

18 M.

Kleiderſtoffe, reinwollne, in allen Farben und Deſſins,
1 großer Poſten reinwollner Loden, 115 em, Mtr. 72 Pf.

1
L n

V

Räume wurden immer unzureichender, ſodaß ſich die Firma genöthigt ſah, ihre Verkaufslokalitäten
rungen der Neuzeit entſprechend aufs Praktiſchſte eingerichtet, ſodaß die Bedienung flott von

zieher, reeller Werth 24 M. nur 18 M., 1

o Burſchen und Knaben- Anzüge und Mäntel,Hoſen und Anzüge, nur beſte Stoffe und gute Verarbeitung bei billigſten Preiſen.

Mäntel, Kragen und Jacketts, das Eleganteſte und Neueſte zu ſtaunend billigen Preiſen;

Beige, reeller Werth 2,25 M., jetzt nur 98 Pf
Lama, halbwolln. Kleiderſtoffe, ſchönſte Muſter.

Fertige Barchend-Hemden für Männer, Frauen und Kinder.
Strickjacken Jagdweſten

Corſetts Wäſche.

C Winter-DamenHüte, Damen Putz, Federn, Seidenband und Beſatz.
Hemdenbarchend Bettzeug Bettköper Jnletts Schürzenſtoffe Handtücher Leinwand Schwaneboie Capotten

Sophadecken Teppiche Läuferſtoſfe Bettdecken Gardinen Schirme.
d Normalhemden Unterhoſen Kinder-Tricots. Wollne Tücher Strickwolle, Werth p. Pfd. 2.50 nur 2 M.
Zwirn Knöpfe Poſamenten. Betten Bettfedern. Herren Hüte und Mützen, Kinder Hüte und Winter-Mützen.

nur dauerhafte reelle Fabrikate. Langſchäfter- Stiefel Halbſtiefel Herren- Stiefeletten Damen- Stiefeletten
Schnür-Schuhe Bergſtiefel Ballſchuhe Knaben und Mädchen-Schuhe.

Filzſch be für Frauen, Männer, Kinder Filzpantoffeln von 50 Pf. an.

Leipzigerſtraße 87.

u FBuhorn z S ottoMöge die beliebte, ſtets reell handelnde Firma auch fernerhin die verdiente Anerkennung finden, welche in ſo reichem Maße bisher fördernd zur Seite

Kaufhans I. Flkan,

Gottesdienſtanzeigen
Sonntag den 2. Oktober (Erntedank-

feſt) predigen
Dom.
Vormittags 10Uhr: Superintendent Martius
Nachmittags 5 Uhr: Diakonus VBithorn.
Vormittags 11 Uhr. Kinder-Gottesdienſt.

Pied. Bornhak.
Stadt. Sonntag Vorm. 10 Uhr Paſtor
Werther. Jm Anſchl. Beichte und Abendmahl.
Anmeld. Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr Pred. Bornhak.

Kſammelt wird eine Kollekte für das Chriſti
men-Waiſenhaus.

Vorm. I1', Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Altenburg. Vorm. 0Uhr: Paſtor Delius

Nach dem Gottesdienſt Beichte u. Abendmahl
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
TeureLeuchert.

S

n

eTodes Anzeige. S
Geſtern Vormi tag 10 Uhr

entſchli f ſanft nach jängerem
Leiden unſer guter Voter, Groß S
vater und Schwiegervoter, der S
J Landwierth (3044
Herr Ed, Kietz

im Alter von 75 Jahren.
Meuſchau, den 30. Sept. 1898.

Familie Kietz.
De Beerdigung findet Sonn

tog Nachmittag 2 Uhr ſtatt.
e

e

Bekanntmachung.

W Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
ine Mark.

Merſeburg, den 29. Sept. 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Verſetzungshalber zum l.

etober ein möbl. Zimmer
u verm. Gotthardtſtr. 3 i.

3003
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Halle a. S.,
empfiehlt zur Saiſon ſein Lager in

Jagdgewehren,
Munition,

B. FernBurgſtr. 5 Merseburg. Burgſtr. 5
Größtes Spezial-Putzgeſchäft am Platze.

S Billigſter Verkauf Größte Auswahl
geſchmackvoll garnirter Hüte

und ſämmtlicher WPutzartikel.
Aenderungen nach neueſter Mode ſchnellſtens.

Franz Jäger,
Leipzigerſtraße Nr. 58,

Jagdgeräthen er.
Solide Preiſe. Reelle Bedienung. 2711

e re

2 ten e S
er 99

Nähe des Babnhofes.

4e

Winteraevfel
in ſehr guten und großen Sorten

à Korb 2 M.,
ſowie täglich friſche Weintrauben
à Pfund 30 Pfg. (3050
Oswald Schumann, Winkel 6.

Geſucht zum 15. Nov. nach Halle
zu einzelner Dame, älteres zuverläſſiges

M AdeleM ädchen,
das etwas kochenn kann. Zu melden
bei Frau Regierungsrath Neubaur,
Halleſcheſtraße 11. (3037

Schule in Teuditz inel. 2 Woh-
nungen, Nebengezäuden und Anlagen
ſoll durch Submiſſion vergeben werden.

Für Reflektonten liegen Zeichuung.
Koſten Anſchläge und Bedingungen
Wochentags von II 12 Uhr
Vorm. zur Einſicht bei dem Unter-
zeichneten aus, an den auch die mit der
Aufſchrift „„Schnlbau““ verſehenen
Offerten bis zum 31. Oktober er.
frankirt einzuſenden ſind.

Die Eröffnung der eingegangenen
Offerten erfolgt Dienstag, den
I. November er., Vorm. 11 Uhr,
im Gaſthofe zu Teuditz, der Zuſchlag
am S. Nopbr. er., event. findet
Licitation ſtatt.

Teuditz, den 28. September 1888.

Der Ortsſchulinſpektor.
3026] 2ecker, Pfarrer.

Hierdurch bringe ich meine mit den
neueſten Werken ergänzte

Leihbibliothet
in freundliche Erinnerung. Auch habe
ich einen Bücher Leſezirkel ein-
gerichtet, um deſſen gütige Benutzung
ich bitte. Bedingungen ſind in meiner
Buchhandlung einzuſehen. (3053

Friedrich Fonrh,jetzt Burgſtraße 2. Goldner Arm.

15000 Pracht-Betten
wurden verſ., ein Beweis, wie beli bt
m. neuen Betten ſind. Ober-, Unter-
bett u. Kiſſen, reichl. mit weich. Bett-
federn gef., zuſ. 12 M., prachtv.
Hotelbetten nur 17 Mark, Herr-
ſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr
empfehl,, nur 22 M. Preisliße
gratis. Nichtpaſſ. zahle vollen Be-

trag retour. (3042A. Airschhberg, Leipzig,
Blücherſtraße 12.

Sonnabend, den 1 Okto“er

I VW
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Unter den erſten Firmenvon Halle a. S., welche durch fortgeſetzte ſtrengſte Reellität der Waaren und wirklich billige Preiſe die Gunſt des Publikum
und den Kreis ihrer Kunden ſtets zu erhalten verſtanden, iſt das

Rauſhaus H. Elkan, Halle a- S., Leipzigerſtr. 87.
Die bisher dem Verkauf zur Verfügung geſtandener

zu vergrößern, dieſelben ſind den Anforde
von dem großen Kundenkreis der

Für die Herbſt- und Winter-Saiſon ſind bereits alle Läger aufs reichhaltigſte ſortirt und findet jeder Käufer das Gewünſchte in

WinterUeberzieher ſchon von 12 M. an, 1 Poſten Winter- Ueber

nur Engl. Leder-

Hal l. S.,

G We

Der auf ca. 24 000 Mark verae
ſchlagte Neubau einer 2kiaſſigen

ſtatten geht, was

größter Auswahl.

Poſten Winter-
und Caſſenett-

eg ter
TSta cin Halle a. S.

Freitag, den I. October:
Der Bajazzo.

Oper in 2 Acten von Leonecavallo.
die goldene Eva. Luſtſpiel von

Schönthan und Koppel-Ellfeld. (3941

Freiw. Feuerwehr
Montag, den F. Okftober:

Hauptübung.
Antreten S Uhr am Geräthehaiſe.
Sämmtliche Mannſchaften müſſen

pünktlich zur Stelle ſein. (3036
Der Kommandant.

Weißenfelſerſtr. 2 iſt eine herrſchaftl.
Wohnurng, neun Zimmer m. Zubeh.
u. Garten zu ve m. u. 1. Jan. 1899
zu beziehen. Teuber. 3674

Zu ſofort geſucht ein unverhei-
ratheter Diener, der etwas Gar-
tenarbeit übernimmt. Monatl. 24 M.
und 3 M. für Wäſche. Freie Station

und Livree. (305artels, Geh. Ober-Reg.-Rath,
Merſeburg, Lauchſtädter Str. 23.

Ierzogliohe Bangewerksohnul

Wtunt. 31. Oct. Wir. 9798Vorunt. 3. Oct. Holzminden 1000 Schüler

Maschinen- und Mühlenbauschule
mit Verptflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

900,000 Mk. 3 2 V
Jnſtitutsgelder auf Acker

ouszulcihen durch

Ernſt Ha ßengier u. Co.
Bankgeſchäft, Halle a S.

Zuverlaſſige
Zeitungsträgerin

ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.



Nr. 330 1898., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend den 1. Oktober.

Die Vortheile welche gerade in diesem Artikel von unserm J 6& a v 6 6 h à ft

grössten Umfangs geboten werden, sind genügend bekannt.

S rer für Damen-Confection und Kinder-Garderobe.

Helm Pocewendahl
Alter Dessauer. G e Alter Dessauer.FE A. E. o R u. S.

3 J t d T e rT J d e wureeeheee ne d ec c c er. S7 e e r v r u c e re eech r e e ee en S e 9See e Se e 3059m

Theater zur „Reichskrone“
Sonntag, den 2. Oktober, und Montag den 3. Oktober Plan

G h h M an e e Gaſtſpiel der Verwandlungs Schauſpieler ffn
6 könneCeraer Damen-Lleiderstotfe ederà s Arm Fritz VUnger aus Dresden.Abend: Kiünstlerehren Das Tſchaperl).Täglicher Eingang Von Herbst- und Winter Neuheiten in reiner W olle, Charakter Luſiſpiel in 4 Akten von erwe s per

Wolle mit Seide, glatt und gemustert, für Haus, Promenade und Gesellschaft. e II. Abend: Er
J e J Moderres Drama in 3 Alten von Dreyer.Spezialität: Schwarze Costume-Stofle V Je V r haben. S Zum

e h n M. 1,50, Platz 0,90 M., 2. Platz 0 50 M.. 3005für Trauer und Halbtrauer. e T Dieſen Gaſtſpielen ſchließt ſich am Dienstag, A. Oktober, ein
Weisse Kleiderstoffe längerer Cyelus Theater- Vorſtellungen ar, zu welchen ein vorzüg ihn

n Künſtlerperſonal enganüt iſt.für Braut- und Gesellschafts- Toilette
in reichhaltigster Auswahl. Restaurant und Cnuke

2 7 e e 9 2 dFertige Vnterröcke in allen Preislagen. o RM O ER M.
Muster Collection nach auswärts bereitwilligst Aufträge von 20 Aark an franco.

y Bei Beginn der Winter-Saiſon halte dem geehrten Publikum meineUltzensche Wollenweberei e eraitten nbeſtens empfohlen. Mein neu ausgeſtattetes Bereinszimmer mit neuem d fühle
a ment bringe in empfehlende Erinnerung. Mittagstiſch von 12--2 UhrHalle a. S., Gr. Vlrichstrasse 13-15. Abends Stamm Eſſen. Lagerbier aus der Brauerei F. Hettier, Weißer

x fels, Culmbacher PetzBröv. erS g chHer äs n u Jere Patan Verdun a e Carl Schwabe. Rongc Detail Verkaufshöuser in allen grösseren Städten Deutschlands. JehGeſchäfts-Verlegung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend d aehe

r J bene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein ſitz iIII e eSonnabend, den 1., Sonntag, den 2. und Montag, den 3. October Herm. Oetting Tapiſſerie- Poſamenten- Weiß, Woll l. Ein

e e einGroßes Jnſtrumental-Concert al a Kurzwaaren Geſchäft 5
Telephon 912. von Burgſt 12 S Burgſtraße 13 e6 Damen des 1. r heters 2 Herren. Auſertgeng feiner verlegte. Für e ehe We wehirgltn dankend, 5 g

a ägli ich mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäftslocal bewahren zu wollenAnfang täglich 8 Uhr Abends. i ſ hält,Sonntag von 11 2 Ühr Herrengarderobe 3046) Cay u e 6 d
F »y nach Maaß; ar urzebecher.re Kebet Zribſchorven Lort t keerl

Gleichzeitig empfehle gutgepflegte Biere von F. Oettler, rieganre s 7 Geſchafts Verlegung. tüſte
Weißenfels ſowie kalte und warme Speiſen Muster-Collection Von heute ab verlegte ich mein Geſchäft und Wohnuig von Burg

Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll auf Wunſch. [2953 ſtraße 13 wieder nach u Hauſe 1305 i
47W F. h. ]cc- D. S Enten p lan 7.Bestaurant und Cuke 7 Saale tes W wo II. Liebe.

mer i of oO n Anm I. Oktober verlege ich meinMittagstiſch von 12—2 Uhr im Abonnement 2 Wohnungen Buchhandlung nach J
Suppe 1 Gang, Butter und Päſſe 75 Pf. Clobi 8S gkauerſtraße, für 400 Mk. bezw.ne n er r Gold. Arno Näheres bei C. Günther jun., BriAr3001) Attungevoll Carl Sch wabe, ß Maurermeiſter. 2823) Friedrich Pouceh. e

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und Serlag von Rudolf Heine in Merſeburg. A d
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